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Nach der Einnahme Jerusalems durch die Römer leistete eine Gruppe Zeloten erbitterten Widerstand auf Masada (bis 73 n. Chr.); 
im Bild: Festung von Masada mit der röm. Rampe, über welche die Festung schließ lieh eingenommen wurde. 

Die Zeloten verstanden sich als Widerstandsgruppe gegen die röm. Besatzungsmacht um die Zeitenwende; 
im Bild: Wohnungen der Zeloten auf Masada. 

gen ·► Pharisäern zusammemetzte. Ins Le­
ben gerufen wurde die Bewegung im Jahr 
6 n. Chr. durd1 den Pharisäer Zadok und 
Judas den Galilücr, die, als Judäa umer röm. 
Prokuratur gestellr wurde und der Statt­
halter Quirinius eine Steuerregistrierung 
durchführte. zum bewaffneten Widerstand 
aufriefen (vgl. Apg 5,37). Ihre Grundmoti­
vation cnts1,1mm1c der Überzeugung, man 
dürfe nicht passiv auf eine messianische 
Wende warten, sondern müsse aktiv in die 
Geschichte <'ingreif�n. 

Getrieben waren sie vom theul. Ideal. 
JHWH allem ,ei der Herr und König Isra­
els; daher seien jt'de StrncrpHicht sowie röm. 
Münzen, die das Kaiscrhild rragcn, abzuleh• 
ncn, da eine solche Akzeptanz der l lerr• 
schafr des röm. Kaisers dem alleinigen Kö­
nigtum Gottes entgegen srt"inde (vgl. Mt 
22, 17-22). 

Als Vorbilder eines dcrarr gewaltsamen 
Eintretens für die überlieferte Religionstra­
dition dienten ihnen l'inhas (Num 25,6-13) 
und Elija (1 Kön 19, 14-18), die „mit Eifer 
für JHWH aufgc1rc1cn" waren. Zu den lde. 
alcn dn Zclorcn gehörte schließlich als sozi• 
alcs Motiv auch eine Neuverteilung de, 
Crundbcsitzes. womit sie sich offen gegen 
die Ausbeutung des Lan<le, durch die Rö­
mer stellten. Zudem betrieben sie eine Tem­
pclrcform, in deren Zuge sie einen neuen 
H ohepriestcr nach ihren Vorstellungen im­
tallierten 

.'vlit die,em Gt,s,untprogramm hrachcen 
sie allmählich hrcitc Volksschichten hinter 
sich und führten einen langen Cuerillakrieg 
gegen die röm. Besatzungsmad11, der 
schließlich zum jlidi,chen Krieg (66-70173 
n. Chr.) und zum Untergang Jerusalems (70
n. Chr.) führte. Auch nach der Einnahme
Jeru,alems durch die Römer führten einige
Zeloten ihren erbitterten Widentand auf
Camla (bis 72 n. Chr.) und ► !vla,ada (bis
7.3 n. Chr.) fort.
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Die heute immer noch üblichen Zelte werden aus schwarzem Ziegenhaar gewoben; sie haben klimaregulierende 
Eigenschaften: Bei Regen queUen die Fasern und schützen vor Nässe, bei Trockenheit und Hitze lassen sie den 
Wind durch und sorgen so für Kühlung; im Bild: Beduinenzelt im Wadi Rum (Jordanien). 

Noch einmal regte sich zelorischer Eifer im 
Rar-Kochba-Aufstand (132-135 n. Chr.), 
der aber schlussendlich auch nur mii/1ig er-
folgreich blieb. 

Line bes. militante Gnippc innerhalb der 
zdotiöehen Bewegung waren die Sikarier 
(= Ookhmänner), die vielfach durch Meu­
chelmord ihre Ziele erreichen wollten. Insge­
samt schwächten sich die Zeloten mehrfach 
sdber durch gegeneinander rivalisierende 
Umergruppen innerhalb der Gesamtbewe­
gung. 

Auch einer am dem engsten 7:wölfcrkrcis 
Jesu - ,,Simon der Zelot" (vgl. Lk 6, 15; A[)g 
1, 1.3; er ist idencisch mic „Simon Kananäu.1" 
'.v[k 3, 18: k1mant1ios ist die aram. Transkrip­
tion des hehr. qanna' = griech. zelo,) - ht aus 
dieser Gruppe hervorgegangen. Möglicher­
weise war es v.a. die soziale Dimension der 
Flo1schaft Jcsu. die auch umer Zeloten An­
klang fand. Demgegenüber verweist die 
Selbstbezeichnung des Paulus als zelött$ (Apg 
22,3; Gai 1, 14; Phil 3.6) nichr auf dessen 
Zugehörigkeit ·1.u dieser spezifüchen Parcei, 
.modern sie isr im eigentlichen Sinn des 
W'ortes gemeint: Paulus verstehe sich als „Ei­
ferer (für CoH)". av 
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